
1

VDB Fortbildung für Fachreferent:innen und 
Bibliothekar:innen der Asienwissenschaften

Lightning Talk / Blitzlicht aus der 
Universitätsbibliothek der Freien Universität 

Berlin

Dr. Cosima Wagner
Universitätsbibliothek



2

Gliederung

1. Rahmenbedingungen für 
Bibliothekar*innen für die 
Ostasienwissenschaften an der Freien 
Universität Berlin

2. Themen aus der täglichen Arbeit und 
Gedanken bezüglich „Area Studies 
librarianship“



3

1. Rahmenbedingungen
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1. Rahmenbedingungen

Universitätsbibliothek
1 VZÄ Liaison Librarian Ostasienwissenschaften

- Koordination von Fachbibliothekar/innen in 
Erwerbung, Fachinformation und 
Erschließung

- Beratung von Forschenden im Kontext von 
Forschungsdatenmanagement (FDM) und 
Digital Humanities

- Durchführung von Lehrveranstaltungen

2-Schichtiges Bibliothekssystem, Change-Projekt, neues Fachreferatskonzept

Campusbibliothek
3 VZÄ OAS Fachbibliothekar*innen (Sinologie, 
Japanologie, Koreastudien)
Erwerbung, Katalogisierung, Erschließung, 
Schulungen

0,5 VZÄ Katalogisierung und Erschließung, 
Schwerpunkt Einarbeitung Altbestand

Perspektivisch ab 2021: 1 VZÄ befristet auf 2 Jahre: Projekt im Rahmen der Berlin University Alliance 
(BUA) "Closing the Gap in Non-Latin Script Data" 
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1. Rahmenbedingungen

1. Das Bibliotheksintegrationsprojekt (“24in1”, 2012-
2015)  Campusbibliothek

Neues Bibliotheksmanagementsystem ALMA (Frontend PRIMO, 
Anbieter ExLibris) ist nicht für NLS optimiert

2. Fusion von zwei zuvor getrennten
Organisationseinheiten: Universitätsbibliothek und  
Center für Digitale Systeme (CeDiS) (seit 1/2018)

 Chance zur Entwicklung einer neuen digital scholarship / e-Research 
Infrastruktur an der FU

 Abteilungsübergreifende AG zum FDM ( ExpertInnen zu Digital 
Humanities, Open Access, IT and Forschungs-Administration / 
Drittmittel)

 Steigendes Interesse an DH und FD, aber noch keine
institutionalisierten Austauschplattformen am Campus

Konzeptphasen für den Aufbau neuer Forschungsinfrastrukturen an der Freien Universität Berlin
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1. Rahmenbedingungen

Change-Projekt “Wandel@FUBib” (2019-2021)

Martin Lee, Christina Riesenweber: Strategy development for the library system of Freie Universität 

Berlin. O-Bib. Das Offene Bibliotheksjournal, 7.4 (2020), 1-9. https://doi.org/10.5282/o-bib/5626

https://doi.org/10.5282/o-bib/5626
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Bibliotheksreferendariat @Freie Universität Berlin 2017-2019

Change-Prozess@Freie Universität Bibliothekssystem 2019-2020

Vor dem Hintergrund der digitalen Transformation der Wissenschaft – welche 

Anforderungen bestehen an Forschungsinfrastrukturen an der Freien Universität 

Berlin, um eine optimale Unterstützung der Forschung in den 

Ostasienwissenschaften zu gewährleisten? (Fragestellung Masterarbeit MALIS)
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2. Themen aus der täglichen Arbeit und 
Gedanken bezüglich „Area Studies 
librarianship“



9

2. Themen

• Wie setzt man Konzepte wie „embedded librarian“ oder „Liaison 

Librarian“ in Arbeits- und Bibliotheksstrukturrealität um?

• Wie stärkt man das community building und die Etablierung 

konkreter Services für die Bereiche Digital Humanities und 

Forschungsdatenmanagement?

• Wie können wir national und international als Area Studies 

librarianship Community stärker zum Thema „Multilingualität im 

digitalen Raum“ zusammenarbeiten (best practices, Lobby-Arbeit, 

Zertifikate)?
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Schlüsselbegriff „Embedded Librarian“

„A new term but an old concept...“ (Drewes/Hoffmann 

2010:81)

„An embedded librarian is focused on the needs of one

or more specific groups, building relationships with

these groups, developing a deep understanding of their

work, and providing information services that are highly

customized and targeted to their greatest needs.“ 

(Shumaker/Talley 2009:9)

„[...] embedded librarianship is a means for librarians to

continue to provide the services they already offer

using just-in-time, instead of just-in-case management

style.“ (MacDonald/Kinnie 2013:145)

Wie setzt man Konzepte wie „embedded librarian“ oder 

„Liaison Librarian“ in Arbeits- und Bibliotheksstrukturrealität um?



Dr. Cosima Wagner

Universitätsbibliothek

Fallbeispiel: Fokus auf qualitativen Befragungen

Masterarbeit: „Vor dem Hintergrund der digitalen Transformation der

Wissenschaft – welche Anforderungen bestehen an Forschungsinfrastrukturen

an der Freien Universität Berlin, um eine optimale Unterstützung der

Forschung in den Ostasienwissenschaften zu gewährleisten?“

Unter-Fragestellungen

• Was beinhaltet das Selbstverständnis, sich als Forscherin der Ostasienwissenschaften

zu identifizieren?

• Welche Herausforderungen und welche Chancen sehen Ostasienwissenschaftlerinnen

für ihre Forschung (und Lehre) allgemein und in Bezug auf das Thema „digitale

Transformation“ (Stichworte: Digital Scholarship, Digital Humanities, Open Science)?

• Wie finden und verschaffen sich Ostasienwissenschaftlerinnen Zugang zu

Informationen über die Regionen – auch vor dem Hintergrund geopolitischer

Spannungen etc. in der Region?

• Wie produzieren und verbreiten sie ihren Forschungs-„Output“, insbesondere auch

für/mit ihren Fachkolleginnen in Ostasien?

• Was ergibt sich daraus für die verschiedenen Akteure, die die

Ostasienwissenschaftlerinnen von Forschungsinfrastrukturseite unterstützen?
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Ergebnis der Studie (Auszug):

„Research Workflow Management: The ability to

personally create digital copies of information

has facilitated data collection tremendously, but 

scholars are not always able to document their

information in this manner. They have difficulty

using digital software to manage information

published in non-Roman scripts, and they

also struggle to store and preserve

ephemeral or difficult-to-obtain data. While

these challenges are not unique to Asian 

studies scholars, they are particularly acute

for scholars in this field where traveling and

working with content obtained beyond the

West is central.“

Quelle: https://sr.ithaka.org/publications/supporting-the-changing-research-practices-of-asian-studies-scholars/

Wichtiger Input: Studie (2018) aus den USA zu Research Practices of

Asian Studies Scholars

https://sr.ithaka.org/publications/supporting-the-changing-research-practices-of-asian-studies-scholars/
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Universitätsbibliothek



Dr. Cosima Wagner

Universitätsbibliothek

• Welche Potentiale und welche Risiken bietet ein „embedded librarian“

Ansatz und welche Rolle kann er für die Ausgestaltung forschungsnaher

Dienstleistungen einnehmen?

 Potentiale: Nutzer-orientierte „just-in-time“ Servicedienstleistungen (nach

Art der Dienstleistung: Kurse, Tutorien, Service-Level, Erwartungen der

Wissenschaft und Rolle der Bibliothekarinnen), enge, langfristige

Kooperation von Bibliothek und Wissenschaft (vs. „Library-Faculty gap“);

partizipatives Vorgehen bei der Entwicklung von Dienstleistungen der

Fachreferate (z.B. Drittmittelantragsunterstützung);

 Risiken (ausführlich siehe auch Figge et al. 2017: 560ff): „Standardisierung

und Automatisierung versus zunehmende Dynamisierung in einer agilen

Organisationsstruktur“, die schnell auf individuelle Bedürfnisse reagieren

kann (räumliche, strukturelle und kommunikative Einbindung der EL;

Spaltung der bibliothekar. Belegschaft in embedded librarians und andere;

Umwandlung der Fachreferate; wieviel „Nähe“ lassen Fachbereiche zu?,

starres, verstaubtes Image der Bibliothek...
18

Wie setzt man Konzepte wie „embedded librarian“ oder 

„Liaison Librarian“ in Arbeits- und Bibliotheksstrukturrealität um?



Dr. Cosima Wagner

Universitätsbibliothek

Embedded Librarian als Ansatz im Bibliotheksreferendariat:

• Chance, über traditionelle Strukturen des wissenschaftlichen

Bibliothekssystems hinaus zu denken und handeln (geschützter Raum, da

„in Ausbildung“ Offenheit bei Wissenschaftler*innen und Kolleg*innnen

im Bibliothekssystem zum Ausprobieren)

• Erfordert aber Freiheit und Vertrauen im Referendariats-Ausbildungsplan

(und gute Selbstorganisation... Pendeln zwischen Bibliotheken und Institut)

• Stärkung und Ausweitung des embedded librarian Ansatzes auf andere

Fachgebiete, Chance für mehr Wissenschaftsnähe im Bibliothekssystem

(Referendar*innen bringen tiefgehende Kenntnisse und Kontakte in

Wissenschaftsbereiche mit!)

• Mehr Chancen für Referendariatsausbildungen in den Area Studies als

zukünftige starke Partner*innen für die Internationalisierung der Forschung

und Lehre...

Don‘t just think but act outside the box! 
(Carlson/Kneale 2011: 169) 19

Wie setzt man Konzepte wie „embedded librarian“ oder 

„Liaison Librarian“ in Arbeits- und Bibliotheksstrukturrealität um?
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2. Themen

• Wie stärkt man das community building und die Etablierung 

konkreter Services für die Bereiche Digital Humanities und 

Forschungsdatenmanagement?



Multilinguale Forschungsdaten aus Regionalwissenschaften

Ägyptologie

Sinologie

Semitistik

Judaistik

Arabistik

Iranistik

Koreastudien

Japanologie 

Altorientalistik

Altägyptisch-

Schriften: 

Hieroglyphen, 

Hieratisch, Demotisch, 

Koptisch 

Akkadisch, Sumerisch, 

Hethitisch, Hurritisch, 

Urartäisch, Elamisch, 

Hattisch (alle Keilschrift); 

Hieroglyphen-Luwisch

Arabisch

Altpersisch (eigene 

Keilschrift); 

mittelpersisch, 

parthisch (in 

aramäischer Schrift), 

ab islamischer 

Eroberung erweitertes 

arabisches Alphabet

Hangul

Hanja

Hiragana

Katakana

Kanji

Hebräisch

Ugaritisch (eigene 

Keilschrift); 

Altsüdarabisch -

unterschiedliche 

Dialekte mit eigenen 

Schriftsystemen; 

Aramäisch (eigene 

Schrift, wird meist in 

gedruckter Form der 

Einfachheit halber 

hebräisch 

geschrieben); 

Amharisch (eigene 

Schrift)

Langzeichen, 

Kurzzeichen

Turkologie

Türkisch (osmanisch 

in arabischer Schrift, 

dann lateinisch)

Campusbibliothek
Natur-, Kultur- und Bildungswissenschaften

Mathematik, Informatik und Psychologie

Forschungsdaten 

in 30 verschiedenen Schriften

韓 한글
中 汉
日ひカ

עברית

العربية

Wie stärkt man das community building zu den Themen DH + FDM?



Non-Latin scripts Initiative: Organisation von 2 Workshops

Workshop1 (7/2018)

Title: „Non-Latin Scripts in Multilingual 

Environments: research data and digital humanities 

in area studies“ 

Participants: 27

Detailed report: https://blogs.fu-

berlin.de/bibliotheken/2019/01/18/workshop-

nls2018/#more-24479

Workshop 2 (7/2019)

Title: "Towards Multilingualism In Digital Humanities: 

Achievements, Failures And Good Practices In DH 

Projects With Non-latin Scripts" (ADHO DH2019 

Konferenz in Utrecht/Niederlande, WS program: 

https://hackmd.io/s/ry0yFF1oE)

Participants: 29

Presentations: Zenodo Community Multilingual DH 

https://zenodo.org/communities/multilingual-dh/

Wie stärkt man das community building zu den Themen DH + FDM?

https://blogs.fu-berlin.de/bibliotheken/2019/01/18/workshop-nls2018/%23more-24479
https://hackmd.io/s/ry0yFF1oE
https://zenodo.org/communities/multilingual-dh/


Wie stärkt man das community building zu den Themen DH + FDM?

https://zenodo.org/communities/multilingual-dh/



Teilnahme an Workshop „Disrupting digital monolinugalism“ am King‘s

College,16-17 Juni 2020

Berichte Workshop: https://languageacts.org/digital-mediations/event/disrupting-

digital-monolingualism/reports/

Bericht einer „Theme Group Linguistic and geocultural diversity in digital knowledge 

infrastructures” https://languageacts.org/digital-mediations/event/disrupting-digital-

monolingualism/Themes/themeone/summary/

Wie stärkt man das community building zu den Themen DH + FDM?

In Vorbereitung: Special Issue in der Fachzeitschrift Digital Studies 

https://www.digitalstudies.org/

Beiträge zu: „Challenges and opportunities of working with bilingual source data 

and user interfaces“, “Protocol for the interoperability of textual resources" 

“Multilingual research projects and standards, authority files, and character 

recognition”

https://languageacts.org/digital-mediations/event/disrupting-digital-monolingualism/reports/
https://languageacts.org/digital-mediations/event/disrupting-digital-monolingualism/Themes/themeone/summary/
https://www.digitalstudies.org/


2. Themen

• Wie können wir national und international als Area Studies 

librarianship Community stärker zum Thema „Multilingualität im 

digitalen Raum“ zusammenarbeiten (best practices, Lobby-Arbeit, 

Zertifikate)?
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Herausforderung Area Studies-Bibliothekarin:

„A relatively homogenized view from the outside (the people who handle

funny shaped writing systems) countered by a highly nuanced view from

within, creates unique challenges in communicating realistically the role and

value of international and area studies libraries and librarians in a system of

academic libraries that is responding to and undergoing many changes...“

(Witt 2015).

„...area studies form a nexus of specialized resources and expertise with

potential impact for an organization both in distinctiveness and in

international reach. [...]

Both special collections and area studies have existed in a space between

defined academic disciplines and have long fostered interdisciplinary

scholarship“ (Carter/Whittaker 2015:356, 360).

Schlüsselbegriff „Area Studies librarianship“

Siehe auch: IASC21 International and Area Studies Collections In the 21st Century

https://sites.utexas.edu/iasc21/2015/01/26/defining-the-international-and-area-studies-librarian-in-an-era-of-re-organization/
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Area Studies librarianship community building
Aufforderung an „Kleine Fächer“, ihre Bedarfe genauer zu artikulieren und 

offensiver einzufordern: Bericht vom „Informations- und 

Vernetzungsworkshop ‚Digitalisierung in Lehre und Forschung kleiner 

Fächer‘ (November 2020)

• „In der Abschlussdiskussion wurde nochmals der Punkt aufgegriffen, dass die gängigen 

digitalen Werkzeuge häufig nicht den spezifischen Anforderungen kleiner Fächer genügten. 

So würden beispielsweise die Tools der Computerlinguistik in der Regel am Englischen 

entwickelt, wodurch ihre Anwendung auf andere Sprachen in mancherlei Hinsicht 

Probleme nach sich ziehe. Daher bestehe ein großer Bedarf in einer variantenreicheren 

Weiterentwicklung digitaler Werkzeuge.“

• „Hinsichtlich der Anwendung von KI-Methoden wurde herausgestellt, dass für deren 

Entwicklung große Datenmengen (Big Data) als Trainingsdaten erforderlich seien. Dies 

erweise sich für kleine Fächer gegebenenfalls als problematisch, da die Menge der von 

ihnen vorgehaltenen Daten oftmals zu gering ausfalle. Dennoch sei eine Beschäftigung 

kleiner Fächer mit KI-Methoden wünschenswert, da die Zusammenarbeit zwischen 

Vertreter*innen kleiner Fächer und der KI-Forschung - und somit bspw. der Dialog zwischen 

hermeneutischen und KI-Methoden - zu hoch interessanten Ergebnissen führen könne, die 

auch für die Weiterentwicklung von "Mainstream-Tools" bedeutsam seien.“ 

https://www.kleinefaecher.de/beitraege/blogbeitrag/dokumentation-des-informations-und-vernetzungsworkshops-digitalisierung-in-lehre-und-forschung-kle.html
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Area Studies librarianship community building

Aufforderung an „Kleine Fächer“, ihre Bedarfe genauer zu 

artikulieren und offensiver einzufordern: Bericht vom 

„Informations- und Vernetzungsworkshop ‚Digitalisierung in 

Lehre und Forschung kleiner Fächer‘ (November 2020)
• Des Weiteren wurde herausgestellt, dass die Vertreter*innen der kleinen Fächer selbstbewusst auftreten und zeigen 

sollten, welchen Beitrag sie leisteten. So könnten gerade im Bereich der Digitalisierung größere Fächer von den kleinen 

Fächern - bspw. in puncto digitale Lehrkooperationen - lernen. Die Vertreter*innen kleiner Fächer wiederum sollten 

lernen, ihre spezifischen Bedarfe an möglichst konkreten Beispielen zu vermitteln, um von Seiten der 

Hochschulsteuerung, -politik und -förderung Gehör zu finden.

• Gleichzeitig wurde auf Probleme verwiesen, die sich aus einer schwerpunktmäßigen Förderung von digitalen und 

interdisziplinären Forschungsprojekten ergäben. So bestehe gerade hinsichtlich der Entwicklung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses der Bedarf, Grundlagenforschung und die Behandlung von fachlichen Kernthemen zu ermöglichen und in 

Förderlinien zu berücksichtigen.

• Als weiterer Bedarf wurde die Eröffnung einer nachhaltigen Perspektive hinsichtlich des Aufbaus von Repositorien in der 

Lehre formuliert.

• Wiederholt wurde festgehalten, wie wichtig es sei, dass kleine Fächer sich sowohl in Verbünden zur Digitalisierung von 

Forschung - wie etwa den NFDI-Konsortien - engagierten als auch ihre Perspektive in den Digital Humanities

einbrächten. Einschränkend wurde darauf verwiesen, dass die knappen personellen Ressourcen in den kleinen Fächern 

eine entsprechende Mitwirkung oftmals erschwerten. Zudem würden kleine Fächer aufgrund ihrer Methodenvielfalt 

oftmals zur Mitarbeit in unterschiedlichen Konsortien eingeladen. Vor diesem Hintergrund sei es 

wichtig, dass die Vertreter*innen eines kleinen Fachs koordiniert und strategisch 

agierten. 

https://www.kleinefaecher.de/beitraege/blogbeitrag/dokumentation-des-informations-und-vernetzungsworkshops-digitalisierung-in-lehre-und-forschung-kle.html



25

Vielen Dank!

Kontakt:

Freie Universität Berlin
Universitätsbibliothek
Dr. Cosima Wagner
Garystr. 39
14195 Berlin

cosima.wagner@fu-berlin.de
Twitter: @WagnerCosima

mailto:cosima.wagner@fu-berlin.de

